Worpswede

	Kurzer geschichtlicher Überblick
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Jürgen Christian Findorff

(1720–1792)
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	Die heutige politische Gemeinde entstand am 1. 3. 1974. Damals schlossen sich die bis dahin selbständigen Gemeinden Worpswede, Waakhausen, Überhamm, Schlußdorf, Mevenstedt, Neu Sankt Jürgen, Hüttenbusch und Ostersode zu einer Einheitsgemeinde zusammen. Die dazugekommenen Gemeinden sind im wesentlichen landwirtschaftlich orientiert. Sie liegen im Teufelsmoor, mit dessen planmäßiger Besiedlung der Hannoversche Moorkommissar Jürgen-Christian Findorff ab 1755 begann. 

Die ersten Siedlergenerationen hatten es sehr schwer, dieser unwirtschaftlichen Einöde den für eine menschliche Existenz notwendigen Lebensraum abzuringen. Folgender noch heute gebräuchlicher Spruch drückt dies aus: „Dem ersten sien Dood, denn tweten siene Nood und erst den dritten sien Brood!“ („Dem ersten seinen Tod, dem zweiten seine Not und erst dem dritten sein Brot!“).
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Torfschiffe

Foto: Georg Tappert, 1903 
	 
	Das damals benutzte Transportmittel war der Torfkahn. Mit ihm wurde der Torf in mehrtägigen Fahrten nach Bremen und Brake gebracht. Der Heimatverein Schlußdorf hat die Bootswerft, in der diese Boote hergestellt wurden, restauriert und damit der Nachwelt erhalten. 

Nun zum Künstlerdorf Worpswede, dem sogenannten "Weltdorf". Es ist geprägt durch den Weyerberg, einem 54,4 m hohen Sandberg, der umgeben ist vom Teufelsmoor mit seinem hohen Himmel und den unendlichen vielfältigen Wolkenbildern sowie den zauberhaften Farben. Den Kern bildete die Bauernreihe mit insgesamt 8 stattlichen Höfen. 

Bekannt wurde der Ort durch die Künstler. Am 13. 9.1884 kam Fritz Mackensen nach Worpswede, ihm folgten Otto Modersohn, Hans am Ende, Fritz Overbeck und Heinrich Vogeler. Sie waren dem Zauber Worpswedes erlegen und fingen diesen Zauber in ihren einzigartigen Bildern ein. Ihren großen Durchbruch hatten sie 1895 im Münchener Glaspalast. Die Presse schrieb: „Der Erfolg, den die Maler von Worpswede auf der heurigen Ausstellung errangen, hat in der Geschichte der neueren Kunst nicht seinesgleichen. Kommen da ein paar junge Leute daher, deren Namen niemand kennt, und man gibt ihnen nicht nur einen der besten Säle, sondern der eine erhält die große goldene Medaille, und dem anderen kauft die Neue Pinakothek ein Bild ab.“ Worpswede wurde dadurch in der Welt der Kunst bekannt und berühmt. Später kamen auch die leider viel zu früh verstorbene Paula Modersohn-Becker, der Schriftsteller Rainer Maria Rilke, die Bildhauerin Clara Westhoff, die spätere Ehefrau Rilkes, hinzu. Danach folgten weiter Künstlergenerationen und prägten Worpswede. Sie sind gar nicht alle aufzuzählen. Ohne Rangfolge seien hier u.a. genannt: Walter Bertelsmann, Sophie Bötjer, Udo Peters, Albert Schiestl, Karl Krummacher und Benny Huys, auch die Schriftsteller Waldemar Augustini und Manfred Hausmann. 

Genannt werden muss auch der Architekt Bernhard Hoetger. Er schuf in Bremen die Böttcherstraße. In Worpswede erbaute er das Café Worpswede, im Volksmund "Café Verrückt" genannt, das Hoetger-Wohnhaus Hinterm Berg und den Niedersachsenstein auf dem Weyerberg.
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Die Lindenallee um 1902
	 
	Kunst, Landschaft und Ortsbild prägen immer noch den Charakter Worpswedes. Das Ortsbild ist gekennzeichnet durch weitläufige eingeschossige Bebauung mit vielen Grünflächen, mit alten Eichen, Buchen und Linden. Kennzeichnend sind weiterhin die birkenbestandenen Wirtschaftswege. Über allem liegt noch immer der Zauber, der all die Künstlergenerationen in seinen Bann gezogen hat. Fritz Mackensen drückte dies bei seiner Ankunft so aus: „Ich habe nie ähnliches gesehen, eine ganz neue Zauberwelt bot sich meinen Augen. Zum erstenmal sah ich das dunkle Moor mit den geschichteten Torfhaufen, die blanken Wassergräben, deren Spiegelungen abgrundtief schienen.“ Diesem Zauber nachzuspüren und manchmal ein wenig davon zu entdecken, ist auch heute noch ein großes Erlebnis.
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Das Nicolaus-Bötjer-Haus vor der Sanierung
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Das Worpsweder Rathaus heute
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Während der Sanierung
	Zur wechselvollen Geschichte des Rathauses
Mitten im historischen Ortskern von Worpswede verfällt in den siebziger Jahren ein ehemals prächtiges, 200 Jahre altes Bauernhaus zusehends - das alte "Nicolaus-Bötjer-Haus".

Der Gemeinderat fasste 1984 den Beschluss, das unter Denkmalschutz stehende Gebäude zu sanieren und zum künftigen Rathaus der Gemeinde auszubauen. Es entstand ein würdiges, repräsentatives Rathausgebäude, das nicht nur ein Verwaltungsgebäude, sondern auch ein beliebter Veranstaltungsort ist. Wertvolle, historisch gewachsene Baustrukturen wurden bewahrt, behutsam fortentwickelt und den heutigen Bedürfnissen angepasst. 

Ein Blitzeinschlag verwandelte in der Nacht vom 13. zum 14. Juni 1997 den historischen Teil des Rathauses in Schutt und Asche. Der moderne Anbau blieb durch den massiven Einsatz der Feuerwehr von den Flammen verschont. 

Heute erstrahlt das Rathaus wieder in neuem Glanz. Innerhalb von 10 Monaten gelang es, das alte Bauernhaus ohne sichtbare Veränderungen wieder aufzubauen und es wieder zu dem zu machen. was es war: Ein Schmuckstück und Mittelpunkt des Ortes, der Stolz der Worpsweder und für viele Worpsweder Gäste ein besonderes Ziel beim Rundgang durch den Ort.



Sehenswürdigkeiten

Worpswede bietet eine abwechslungsreiche architektonische Mischung auf engem Raum. Durch die Gründung der Künstlerkolonie 1889 erweiterten zahlreiche Künstler(um)bauten das Bauwerkemosaik des Dorfes. Hinzu kommt die an manchen Stellen noch sichtbare traditionelle Dorfarchtitektur

Worpsweder Bahnhof
Heinrich Vogeler erhielt zahlreiche Aufträge für Worpswede und umzu. So auch die Konzeption der Bahnhöfe in Worpswede, Weyermoor, Neu-Sankt-Jürgen und Osterholz-Scharmbeck. Der 1910 entstandene Worpsweder Bahnhof ist der sehenswerteste von ihnen. Die Warteräume der drei Zugklassen sind unterschiedlich gestaltet und originalgetreu hergerichtet. Heute birgt der Bahnhof ein Restaurant.

Barkenhoff
Heinrich Vogeler kaufte eine alte Bauernkate. Diese gestaltete er 1898 mit Jugendstilelementen, Giebeln und ein Mansardendach zum Barkenhoff um. 1908 fügte er den Atelierturm hinzu. Auf dem Hof trafen sich um die Jahrhundertwende bedeutende Persönlichkeiten; er stellte den Mittelpunkt des gesellschaftlichen Lebens der Künstlerkolonie dar. In den 20er Jahren wandelte Vogeler den Barkenhoff in ein Kinderheim der Roten Hilfe um. Kinder aus stark belasteten Industriegebieten machten dort Ferien. Der Park wurde in landwirtschaftliche Nutzflächen umgewandelt. Das Hausinnere bemalte Vogeler mit politisch aussagekräftigen Wandmalerein. Diese wurden während der Nazizeit übermalt. Heute sind davon lediglich Fotos erhalten. Im Innern erinnert nur noch der Kaminaufsatz an die rote Zeit des Barkenhoffs. Ansonsten sind Park und Gebäude wieder in den Jugendstilzustand versetzt worden. Im Obergeschoß liegt der Weiße Saal, in dem Lesungen und Hauskonzerte stattfanden. Nachgebildet wurde auch das Schlafzimmer der Eheleute Heinrich und Martha Vogeler. Im Obergeschoß stehen zudem zahlreiche Design-Gegenstände und Möbel Vogelers. Im Erdgeschoß finden wechselnde Ausstellungen statt.

Wohn- und Arbeitsstätte von Heinrich Vogeler

Im Herbst 1895 erwirbt Heinrich Vogeler vom väterlichen Erbteil in Ostendorf bei Worpswede ein kleines, wenig gepflegtes Bauernhaus mit vier Morgen Land. Eigentliche Wohnräume sind in dem Haus nur zwei Zimmer an der Südseite - dem Eingang gegenüber, an dem später dann Rilkes Haussegen angebracht wird; einen großen Teil der Grundfläche nehmen der Herdraum und der damit zusammenhängende Stall ein. Das Gelände ist Weitgehend verwildert. Im Oktober 1895 beginnt Vogeler mit dem ersten Umbau des Hauses: 

Einbau eines Schornsteins, Verstärkung des Dachstuhls für Ziegeldeckung, der ehemalige Schweinestall wird Bibliothek, Ausbau eines Giebelzimmers; an der Bergseite Anbau eines unterkellerten Ateliers. Um diese Zeit wird auch eine Kupferdruckpresse installiert, die gemeinsamer Besitz von Vogeler, Hans am ende, Fritz Overbeck und Fritz Mackensen ist. Eingerichtet wird das Haus mit alten Möbeln seiner Mutter aus Bremen geschickt bekommen. In die Wiese an der Landstraße setzt Vogeler ein Wald junger Birken, der Haus und Grund fortan den Namen gibt:

Barkenhoff

Ab 1898 erfolgt ein zweiter Umbau, dessen auffälligstes Merkmal die Errichtung der Giebelfassaden auf der Straßen- und Bergseite ist. Die neuen Räume und auch die Diele im Obergeschoß - der sogenannte "Weiße Saal" - werden nach Entwürfen Vogelers eingerichtet. Erst der einschneidende Funktionswandel von Haus und Grund nach dem Ersten Weltkrieg verändert das Bild. Der "Arbeitsgemeinschaft Barkenhoff" (1919-1923) dient das Atelier als Schul- und Spielzimmer für die Kinder, in anderen Gebäudeteilen finden sich Werkstätten, und das ganze Areal wird Zug um Zug landwirtschaftliche Anbaufläche. Die landwirtschaftliche Nutzung führt zu Terrassierungen im Gelände und zu Bau einer Bewässerungsanlage. 

Mit der Trennung Vogelers im Jahre 1920 von seiner Familie erfolgt eine Übersiedlung seiner Frau Martha mit ihren Töchtern in das Haus am Schluh.

Vogelers Ausmalung der Diele (1920/1926) erstreckt sich bis weit in die Zeit, da der Barkenhoff Kinderheim der "Roten Hilfe Deutschlands" (1923-1933) geworden ist. Die Einrichtung einer Siedlerschule auf dem Barkenhoff (1933) führt wiederum zu Veränderungen, vor allem zu einer erneuten intensiven Nutzung von Grund und Boden. 

Seit 1979 wird der Zustand von Haus und Garten, wie ihn Vogeler geschaffen hat, wiederhergestellt, und zwar in einer Weise, die die Erhaltung aller charakteristischen Merkmale mit der neuen Zweckbestimmung zu verknüpfen sucht. Die Größe des Areals entspricht heute in etwa der um 1900. 

In den folgenden Jahren wurde der Barkenhoff mit den Mitteln des Bundes, des Landes Niedersachsen und des Landkreises Osterholz restauriert und der Barkenhoff-Stiftung zu Kunst- und Künstlerförderung übergeben.

Der künstlerische Nachlaß Heinrich Vogelers und die Bestände des Worpsweder Archivs sollen unterhalten, vervollständigt und in Dokumentationen gezeigt werden. Auch werden durch die Stiftung befristete Wohnungen und Ateliers - verbunden mit Stipendien des Landes Niedersachsen - an Künstler und gegebenenfalls Wissenschaftler vergeben. Weitere Räume bleiben kulturellen Veranstaltungen, Ausstellungen, Begegnungen zwischen Künstlern und künstlerisch Interessierten vorbehalten.

Bonze des Humors
Buddha-Statue Bernhard Hoetgers mit einem ansteckenden Lachen. Auf dem Gelände um Kaffee Worpswede und Kunstschau stehen noch andere Skulpturen, davon einige von Hoetger, etwa Die Wut. 

Große Kunstschau
Ebenfalls von Bernhard Hoetger entworfen. Jedoch in einem sachlicheren, weniger verspielten Stil als das Café Worpswede und der Niedersachsenstein. Die Große Kunstschau bietet einen guten Überblick der Bandbreite alter und neuer Worpsweder Kunst. Angegliedert ist das Roselius Museum für Frühgeschichte 

Kaffee Worpswede
Auch Kaffee Verrückt genannt. Entworfen von Bernhard Hoetger, gebaut 1925. Innen wie außen eine expressionistische Augenweide. Birgt heute ein Restaurant.
Haus im Schluh
Die erste Frau Heinrich Vogelers, Martha Schröder, ließ sich 1920 im Haus im Schluh nieder. Die beiden Fachwerkhäuser beherbergen unter anderem ein Museum mit Arbeiten Heinrich Vogelers und eine Handweberei. 

Käseglocke
Wie ein Hexenhäuschen liegt sie mitten im dunklen Wald. An dämmerigen Tagen ist sie geradezu unheimlich. Wer sich dennoch näher herantraut, entdeckt ein putziges Gebäude. Edwin Koenemann baute das rundliche, an eine Käseglocke gemahnende Holz-Haus 1926 nach Plänen des Architekten Bruno Taut. Koenemann selber soll das Gebäude damals als Eigenschöpfung ausgegeben haben. Die Käseglocke ist das einzige realisierte Projekt der Rundhausentwürfe Tauts.

Innen entpuppt sich das Haus als erstaunlich geräumig. Die holzvertäfelten Zimmer liegen wie Tortenstücke um die Mittelstütze herum. Die Mittelstütze ist der Hauptträger des Gebäudes. Kurios ist auch die Isolierung des grünen Häuschens: zwischen Innen- und Außenschalung schüttete Koenemann Sand. Im Obergeschoß liegen die schnuckeligen, winzigen Gästezimmer.

Im ebenfalls rund angelegten Garten gibt es aus allerhand Material gestaltete Sitzecken und ein kleines myteriöses Höhlchen. Im Mai 2001 wurden die Restaurierungsarbeiten an der Käseglocke beendet. Sie beherbergt jetzt das Museum für Kunsthandwerk und ist täglich nachmittags geöffnet. Unterhalten wird das Gebäude von den Freunden Worpswedes 

Mackensen-Villa
Fritz Mackensen zeigte nach Meinung einiger Bauhistoriker mit seinem 1903 fertiggestellten protzigen Villenbau wenig Gespür für das Ortsbild. Das gelbe Gebäude liegt auf dem Weyerberg und war zu seiner Entstehungszeit weithin sichtbar. 

Modersohnhaus und Kaufmann-Sammlung
In dem gelben Haus lebten die Eheleute Modersohn, und hier verstarb Paula nach der Geburt ihrer Tochter. Der Kunstexperte Bernhard Kaufmann kaufte das Haus, ließ die Räumlichkeiten originalgetreu herrichten und erweiterte das Gebäude durch ein Museum. Es bietet einen guten Einblick in die Vielfalt der Worpsweder Mallandschaft. Sehenswert sind auch die Reiseskizzen Heinrich Vogelers. 

Monsees-Villa
Die weiße städtische, klassizistische Monsees-Villa liegt in der Bergstraße. Erbaut wurde sie 1875 von einem aus den Vereinigten Staaten zurückgekehrten Worpsweder Bauernsohn. Heute beherbergt das lichte Gebäude die Galerie Cohrs-Cirus. 

Mühle
Erdholländer, gebaut 1838. Ersetzte eine Bockmühle aus dem 18. Jahrhundert. Heute wird die Mühle nur noch selten zu Demonstrationszwecken benutzt. Sie ist aber voll funktionstüchtig. Drehen sich die Flügel, dann etwa 60 mal in der Minute. Sie entfesseln dabei eine Kraft von annähernd 78 Pferdestärken (PS). Manchmal gibt es Mühlen-Führungen.

Niedersachsenstein
Eigentlich sollte Bernhard Hoetger ein Bismarckdenkmal auf dem Weyerberg errichten. Doch nach den Schrecken des Ersten Weltkrieges änderte sich die Konzeption zugunsten eines Denkmals für die gefallenen Soldaten aus der Region. Die Gemüter erregten sich im Streit um die Ausführung, denn die expressionistischen und kubistischen Ziegelornamente an Hoetgers 18m hohem Niedersachsenstein gefielen nicht allen. Von weitem sieht das Monument aus wie ein Vogel. Aus der Nähe lassen sich Szenen und Figuren ablesen. Umgeben ist der Stein von zahlreichen Findlingen. Darauf sind die Namen der gefallenen Soldaten vermerkt. 

Torfschiffs-Museum
Bis 1957 wurden in der Werft in Schlußdorf Torfkähne hergestellt. Heute ist es ein Museum. 

Zionskirche
Entworfen von Jürgen Christian Findorff, 1759 eingeweiht. König Georg II. von Hannover und England stellte für die Kirchenarbeiten 1000 Taler zur Verfügung. So findet sich auch links neben dem Rokokoaltar das Wappen mit seinen Initialen. Da Seine Majestät nicht in Worpswede erschien, konnten die eigens für ihn angefertigten Stühle seinem königlichen Hinterteil nie Platz bieten. Heute sind die weißen Stühle für Brautpaare reserviert. Rechts des Altars befindet sich das Wappen des Bistums Bremen. Im rechten Altarknauf verbirgt sich der alte Opferstock, im linken Pfosten das kleine Taufbecken. Ein Torfkahnmodell rechts vom Altar erinnert an die Moorbauern.

An der Kirchendecke befinden sich Engelsputten von Clara Westhoff und Blumenmalereien Paula Modersohn-Beckers. Die kleinen aber feinen Verzierungen sind eine Strafarbeit der beiden Künstlerinnen. Denn eines Tages bestiegen sie aus Jux den Kirchturm und läuteten die Glocken.

Die ursprünglichen Glocken wurden im Zweiten Weltkrieg eingeschmolzen. Dank der Spendenfreudigkeit von Ex-Worpswedern aus dem US-amerikanischen Savanna konnten 1953 neue Glocken aufgezogen werden. Die Ex-Worpsweder stifteten zudem die beiden farbigen Kirchenfenster.

In der Kirche erinnert eine Gedenktafel an die drei Mitglieder der jüdischen Worpsweder Familie Abraham, die von den Nazis im Konzentrationslager Theresienstadt ermordet wurden.

Draußen, gleich neben dem Kircheneingang stehen die ältesten noch erhaltenen Grabsteine. Zudem fanden auf dem Friedhof die Maler Paula Becker, Fritz Mackensen und Hans am Ende ihre letzte Ruhestätte.

Öffnungszeiten: Täglich von 11.00 bis 17.00

Museen
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	Atelier Dieter Weiser 

Worpsweder fotografische Werkstätten
Bergstraße 5

27726 Worpswede

Tel.: 04792 - 1429

Fax : 04792 - 3517

E-Mail :weiser@worpswede-fotografie.de
Das fotografische Lebenswerk von Rudolf Dodenhoff -DIE FOTOGRAFISCHE GESCHICHTE DIESER REGION-haben wir durch Ankauf vor dem Untergang bewahrt. Es handelt sich um die historische Dokumentation des Lebens und der Menschen und der Landschaft in der Teufelsmoor-Region seit ca. 1934. Historische Fotografien: Bremen, Bremerhaven, Wesermarsch, Heide, und viele Regionen mehr. Die meisten der "Alten Worpsweder Künstler" sind auf Portrait-Fotos nur hier zu sehen. z.B. "Fritz Mackensen" -der Begründer der Künstlerkolonie Worpswede. geöffnet: Mo-Fr 8:30-13/15-18 Mi 8:30-13 Sa 10-13, Sonntags 14-18 Uhr 
Mehr Informationen unter:www.worpswede-fotografie.de 
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	Barkenhoff 

Barkenhoff-Stiftung

Ostendorfer Straße 10

27726 Worpswede

Tel.: 04792-3968 oder 04791-930205

Fax : 04791-930358
Einst Wohn- und Arbeitsstätte Heinrich Vogelers ist der Barkenhoff heute Sitz der Barkenhoff-Stiftung und dient der Kunst- und Künstlerförderung. Im Hauptgebäude finden ständig Ausstellungen zu Heinrich Vogeler sowie zur Worpsweder Kunstgeschichte statt. In den Ateliers der Nebengebäude erhalten qualifizierte Künstler jeweils für maximal ein Jahr die Möglichkeit, ungestört zu arbeiten. 
geöffnet täglich 10.00-18.00 Uhr 
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	Galerie Altes Rathaus 

Gemeinde Worpswede

Bergstraße 1

27726 Worpswede

Tel.: 04792-3568
Die Galerie "Altes Rathaus" ist eine Einrichtung der Gemeinde Worpswede. Hier werden Künstler aus Worpswede und der Region ebenso präsentiert wie die internationalen Gäste der Worpsweder Künstlerhäuser. Neben den wechselnden Ausstellungen der Malerei, Grafik, Skulptur und des Kunsthandwerks, bietet die Galerie "Altes Rathaus" durch verschiedene Aktivitäten auch ein Forum für die Begegnung zwischen Besuchern und Künstlern. 
geöffnet: Di-So von 14.00-18.00 Uhr 
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	Grosse Kunstschau Worpswede 

Lindenallee 3

27726 Worpswede

Tel.: 04792-1302 od 04791-930205

Fax : 04791-930358
In einer Parkanlage im Zentrum Worpswedes befindet sich eines der bedeutendsten Kunstzentren des Ortes: Die von Bernhard Hoetger entworfene Große Kunstschau. 1971 durch den Anbau des Roselius-Museums ergänzt, bildet es mit Hoetgers Kaffee Worpswede, dem ehemaligen Logierhaus sowie dem Hoetgerschen Skulpturenpark ein kunsthistorisch bedeutendes Ensemble. Die Große Kunstschau beherbergt u.a. Arbeiten der ersten Malergeneration: Fritz Mackensen, Otto Modersohn, Hans am Ende, Fritz Overbeck, Heinrich Vogeler, Carl Vinnen und Paula Modersohn-Becker. Im ehemaligen Logierhaus ist die Artothek mit einer Sammlung zeitgenössischer Kunst untergebracht. Im "Forum für zeitgenössische Kunst" werden Sonderausstellungen gezeigt. 
geöffnet täglich 10.00-18.00 Uhr 
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	Haus Im Schluh 

Heinrich-Vogeler-Sammlung

Im Schluh 35-37

27726 Worpswede

Tel.: 04792-522 od 04792-950061

Fax : 04792-4321 od 04792-950063
In zwei alten Fachwerkhäusern finden Sie die Heinrich-Vogeler-Sammlung, eine Handweberei und eine Pension. Die Frau Vogelers, Martha, lebte hier seit 1920. Heute betreut die 4. Generation der Familie das Anwesen. Die Kunst Vogelers, bäuerlicher Hausrat und wechselnde Ausstellungen lassen die Worpsweder Geschichte lebendig werden. Jugendstilmöbel und Kunsthandwerk. Führungen und Vorträge. 
täglich 14.00-18.00 Uhr, Winter Montag Ruhetag


Käseglocke 

Baudenkmal und Museum für Kunsthandwerk
Freunde Worpswedes e.V., Geschäftsstelle

Bergstraße 17

27726 Worpswede

Tel.: 04792 - 1277 u. 04792 - 950505

Fax : 04792 - 7771
Das Baudenkmal Käseglocke zählt zur expressionistischen und phantastischen Architektur der 20er Jahre. Der Architekt Bruno Taut stellte die Pläne 1922 auf einer Ausstellung in Magdeburg vor, sie sind bis auf das Bauwerk in Worpswede niemals verwirklicht worden.

Bauherr war 1926 der Schriftsteller Edwin Koenemann (1883 - 1960), der die Käseglocke als eigenes Wohnhaus mit Atelier errichtete.

Zusammen mit der gemauerten Hofanlage hat das Anwesen nichts mit der sonstigen Architektur des Künstlerdorfes gemein - obwohl auch in der Ausführung des zentralen Ofens im Wohnzimmer Ähnlichkeiten mit den zeitgleich entstandenen Hoetger-Bauten zu erkennen sind.

Die Freunde Worpswedes haben das Haus erworben und es nach gründlicher Restaurierung für Besucher geöffnet, die sowohl die technischen Besonderheiten des Bauwerks - die zentrale Warmlutftheizung, die hauseigene Brauchwasserversorgung - als auch die Einrichtung mit Möbeln Worpsweder Künstler besichtigen können. Die Räume sind ausgestattet mit Gegenständen angewandter Kunst und Raritäten aus dem über 100 Jahre alten Künstlerdorf Worpswede.

Öffnungszeiten: tägl. 12 - 17.00 Uhr und nach Absprache

Eintritt: DM 4,- , Schüler DM 2,-

Führungen nach Voranmeldung
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	Ludwig-Roselius-Museum für Frühgeschichte 

Lindenallee 3

27726 Worpswede

Tel.: 04792-1302 od 04791-930205

Fax : 04791-930358
Eine Reise in die Vergangenheit bietet das Roselius-Museum, neben der Großen Kunstschau, mit einer Dauer- und themenbezogenen Sonderausstellungen. Als Erlebnismuseum konzipiert, wird in den didaktisch hervorragend gestalteten Räumen und bei museumspädagogischen Aktionen die Entwicklung der menschlichen Kultur von den Anfängen bis zum Mittelalter nahegebracht. Schwerpunkt der Sammlung sind die Altsteinzeitfunde aus ganz Europa. Eine Reise in die Vergangenheit bietet das Roselius-Museum, neben der Großen Kunstschau, mit einer Dauer- und themenbezogenen Sonderausstellungen. Als Erlebnismuseum konzipiert, wird in den didaktisch hervorragend gestalteten Räumen und bei museumspädagogischen Aktionen die Entwicklung der menschlichen Kultur von den Anfängen bis zum Mittelalter nahegebracht. Schwerpunkt der Sammlung sind die Altsteinzeitfunde aus ganz Europa. 
geöffnet täglich 10.00-18.00 Uhr 
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	Museum am Modersohn-Haus 

Dr. Wolfgang Kaufmann

Hembergstraße 19

27726 Worpswede

Tel.: 04792-4777 od 04794-354

Fax : 04794-1722
Hinter dem historischen "Modersohn-Haus", das von 1897 bis 1921 Otto Modersohn gehörte und in dem Paula Modersohn-Becker lebte und starb, verbirgt sich landschaftsschonend ein eigenwilliger Museumsanbau. Spürt der Gast in ihrem Heim den Geist des Künstlerpaares und ihrer Arbeiten, so erlebt er im neuen Museumstrakt bedeutende Werke der Freunde und Mitbegründer als Beispiele unvergänglicher Worpsweder Malkultur. Zusätzlich bietet der Museums-Shop einen umfassenden Überblick über Worpsweder Malerei in Form von veredelten und gerahmten Repliken, die der Besucher auch erwerben kann. 
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	Torfschiffswerft-Museum 

Herr Giere

Schlußdorfer Straße 22

27726 Worpswede

Tel.: 04792-2750
In einer kleinen Werft im Teufelsmoor liegt der letzte Entenjäger auf dem Helgen. Nach dem Tod von Hinrich Grotheer hat der Heimatverein Schlußdorf die Werft, auf der mehr als 600 Torfschiffe gebaut wurden, übernommen und richtete darin mit sehr viel Liebe ein Museum ein, um der Nachwelt zu zeigen, mit welchen einfachen Mitteln die Torfkähne gebaut wurden. Fotos von der Torfschifffahrt, Torfabbau, Moorhütten, sowie Klappstau, Bauernbackofen und Ziehbrunnen veranschaulichen die Vergangenheit. Ein Torfschiff ist im Original vorhanden. 
Geöffnet: Mi 12.00-15.00 Uhr, Fr und Sa 15.00-18.00 Uhr, So 10.00-12.00 und 15.00-18.00 Uhr 
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	Worpsweder Kunsthalle 

Kunststiftung Friedrich Netzel

Bergstraße 17

27726 Worpswede

Tel.: 04792-1277

Fax : 04792-7771
Als private Galerie 1919 gegründet, ist sie die älteste Kunstinstitution des Ortes. Neben der eigenen, umfangreichen Sammlung Worpsweder Kunst aller Generationen wird in Sonderausstellungen auch internationale Kunst gezeigt. Als "Kunststiftung Friedrich Netzel" sollen die Werke langfristig gesichert sein und das bewährte Konzept der Galerie weiterhin erhalten bleiben. Kunsthandel, Museums-Shop, Beratung. Aktuelle Ausstellung: Horst Janssen, Sammlung Blessin II, bis zum 27.05.2001. 
täglich 10.00-18.00 Uhr und nach Vereinbarung 
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	Worpsweder Mühle 

Verein "Freunde Worpswedes e.V."

Bergstraße 17

27726 Worpswede

Tel.: 04792-1277

Fax : 04792-7771
1838 als "Erdholländer" erbaut, gilt sie damals wie heute als Wahrzeichen des Ortes: die Worpsweder Windmühle. Nach aufwendiger Restaurierung ist sie wieder voll funktionstüchtig und bei günstigem Wind drehen sich ihre Flügel wie in alter Zeit. Nach Voranmeldung kann besichtigt werden, wie früher unser Mehl gemahlen wurde. 
Führungen: Gästeinformation Worpswede, Bergstr.13, Worpswede, Tel. 04792-950121 


Galerien
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	Kunstcentrum Alte Molkerei
Glasbläserei, Worpsweder Bauernmöbel, Bronzegießerei, Schmuckatelier, Blattgold-Assemblagen, Bildhauerei in Holz und Stein, Café, Weinstube, Ristorante-Pizzeria,
Galerie BERNACK - wechselnde Ausstellungen
Osterweder Str. 21
Fon/Fax: 04792/ 3636
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	Andalusien Art 

Bilder, die sich lohnen...
Bergstraße 32

27726 Worpswede

Tel.: 04792 - 951182

Fax : 04792 - 951186

E-Mail :andalusien-art@freenet.de
Die deutsch-spanische Galerie Andalusien Art stellt Ihnen Werke von Künstlern vornehmlich aus dem deutschen und spanischen Sprachraum vor, die von künstlerischer Kraft, eigener Sprache, Ausdruck und Selbstbestimmung zeugen, von der Auseinandersetzung des Künstlers mit dem, was ihn umgibt und umtreibt. Bilder, die keinem Trend gehorchen.

Öffnungszeiten: Fr. - So. 14 - 18.00 Uhr und nach Vereinbarung 
Mehr Informationen unter:www.andalusien-art.de 
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	Atelier Alte Dorfschule 

Galerie, Mal- und Zeichenschule
Reante Anding

Schlußdorfer Straße 60

27726 Worpswede

Tel.: 04792-4244

Fax : 04792-4244

E-Mail:anding@csi.com
Genießen Sie die angenehme Atmosphäre in dem Atelier der Alten Dorfschule beim Malen und Zeichnen oder beim Betrachten der Bilder in der Galerie. 
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	Atelier Dieter Weiser 

Worpsweder fotografische Werkstätten
Bergstraße 5 

27726 Worpswede

Tel.: 04792 - 1429

Fax : 04792 - 3517

E-Mail:weiser@worpswede-fotografie.de
Wir zeigen FOTOGRAFISCHE GESCHICHTE -Fotografien der Worpsweder- und Teufelsmoor- Landschaft und auch der Menschen in dieser Region. Zeitgenössische Fotografie finden Sie ebenfalls hier. Namhafte Fotografen haben hier schon ihre Visitenkarte in Form einer eigenen Ausstellung abgegeben. geöffnet: Mo-Fr 8:30-13 / 15-18, Mi 8:30-13, Sa 10-13, So 14-18 Uhr Ausserdem haben wir Gemälde: Heinz Dodenhoff, Worpsweder Maler Die Landschaft Worpswede, eigenwillig dargestellt. Öl, ab DM 6.500,- (60 x 80 cm) mit Rahmen. Harm Hoffmann, Worpsweder Maler u. Grafiker "Im Teufelsmoor" , Öl, eindrucksvoll, dramatisch, wie das Moor. DM 9.800,- (60 x 100 cm) mit Rahmen. 
Mehr Informationen unter:www.worpswede-fotografie.de 
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	Atelier Eva Hoppach 

Neu Bergedorfer Damm 38 f

27726 Worpswede

Tel.: 04792-1564
"Romantik zum Träumen" Im Atelier der Künstlerin Eva Hoppach befindet sich eine ständige Ausstellung ihrer romantischen, mythischen Gemälde, Phantasien, Akte, Landschaften, Stilleben sowie Aquarelle, Pastelle, Röteln, Gouachen und Zeichnungen. 
Nur nach Vereinbarung zu besichtigen. Bitte kurz anrufen. 


	[image: image31.png]\3
GP“)‘\“‘““

SCHOPPE




	Die Galerie 

Klaus Schoppe

Bergstraße 25

27726 Worpswede

Tel.: 04792-7137

Fax : 04792-7224
Die Galerie zeigt Bilder des Impressionismus von Klaus Schoppe. 

Öffnungszeiten: Montag bis Sonntag 11-18 Uhr 
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	Galerie Arwed Balcke 

Dr. Martina Dyck

Hembergstraße 3

27726 Worpswede

Tel.: 0421-603541

Fax : 0421-608568
Ölgemälde von Willi Vogel - Impressionen aus dem Moor-, Spachtelgemälde von Arwed Balcke, Landschaftsmalerei von Martina Dyck, Stahlskulpturen von H.Bodzin. 
Geöffnet: Mi, Sa, So 14.00-18.00 Uhr 


	[image: image33.png]



	Galerie Bernack 

Im Kunstcentrum Alte Molkerei

Osterwederstraße 21

27726 Worpswede

Tel.: 04792-3636

Fax : 04792-3636

E-Mail:Galerie-Bernack@t-online.de
Ausstellungen 1999: 5.12.98 - 6.1.99 Krähmer - Magische Landschaften & Koch-Giebel - Malerei, Farb- Linoldruck; 7.1.99 - 6.2.99 Betriebsferien; 6.2.99 - 1.3.99 Hansen - Malerei und Grafik & Hübbe-Mosler - Leinwandbilder; 13.3.99 - 14.4.99 Hasper - Landschaften & Solovei - Ölmalerei; 17.4.99 - 19.5.99 Fellner im Skulpturengarten & Förster zum 95. Geburtstag; 22.5.99 - 23.6.99 Värttö - Phantastischer Realismus; 26.6.99 - 28.7.99 Bäume von Kirchhoff & Machnik - Ölgrafik u. Handzeichnungen; 31.7.99 - 26.9.99 Smetek - Illustrator von "Stern"-Titelseiten & Bergkemper - Tierplastiken; 3.10.99 - 9.1.2000 Künstlergruppe Brücke - Grafik, Handzeichnungen v. Kirchner, Heckel, Pechstein, Schmidt-Rottluff, Nolde, Müller - Der W-C-S-Zürich. (20.11.99 20-jähriges Jubiläum Kunstcentrum Alte Molkerei.) 
geöffnet: Di-So 11.00-18.00 
Mehr Informationen unter:www.Kunstcentrum.de/Galerie-Bernack/ 
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	Galerie Hubert 

Wilfried L. Hubert

Hembergstraße 11

27726 Worpswede

Tel.: 04792-1030
Galerie Hubert zeigt in wechselnden Ausstellungen Gemälde der Alten Worpsweder Meister und der 2. Generation, etwa Udo Peters, Lisel Oppel, Karl Krummacher u.a. Ständig sind Gemälde von Feodor Szerbakow und Klassische Moderne zu sehen. Die Galerie will dem Besucher an Originalen die unvergängliche Worpsweder Malkultur nahebringen. Di und Do 15.00-18.00 Uhr, Sa und So 12.00-18.00 Uhr Termin-Vereinbarung auch unter: Tel. 0421-1655544 Fax 0421-1655545 
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	Galerie Kreutziger 

Caroline Kreutziger

Hembergstraße 2 a

27726 Worpswede

Tel.: 04792-2078

Fax : 04792-7657
Die architektonisch bemerkenswerte Galerie mit internationalen Ausstellungen im Bereich Bilder, Skulpturen, Schmuck zeigt u.a. ständige Ausstellung des Malers Arrigo Wittler und Schmuckunikate von Caroline Kreutziger, die in eigener Werkstatt entworfen und angefertigt werden. Der überdachte Innenhof mit Skulpturen verschiedener Bildhauer lädt zum Verweilen ein. Öffnungszeiten: Do und Fr 15.00-18.00 Uhr, Sa und So 11.00-18.00 Uhr und nach Vereinbarung 
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	Galerie Lux 

"Werke aus 4 Jahrzehnten von Adorján Lux"
Doris Lux

Bremer Landstr. 3

27726 Worpswede

Tel.: 04792 96148

Fax : 04792 4489

E-Mail:E-Mail: adorjanlux@yahoo.de
Atmosphärische, lichtdurchflutete Aquarelle, kontrastreiche, stimmungsvolle Ölbilder, im Sinne eines "poetischen Realismus", Blumenfelder, Stilleben, abstrakte Materialbilder als Montagen von edlen und derben Materialien, wie Gold, Bronze, Sand in surrealer Verbindung mit feinster Malerei, collagenhafte mediterrane Städtebilder zur Huldigung des südlichen Lichtes findet der Besucher in der aktuellen Ausstellung. Vier Werkperioden aus dem umfangreichen Oeuvre des worpsweder Künstlers Adorján Lux zeigt Doris Lux in ihrer Galerie. In stimmungsvoller Ambiente kann sich der Betrachter in aller Ruhe auf die imaginäre Bild-Reise begeben und sich der unterschiedlichen Ausdrucksweisen des Künstlers erfreuen. Denn Adorján Lux hat sich bei aller Vielfalt immer dem Schönen verschrieben. Mo. - Fr. 14 -18 Uhr Sa.+So. 11 - 18 Uhr Ruhetag: Mittwoch, Alle 4 Wochen neu: www.lux.kulturserver.de www.adorjanlux.de 
Mehr Informationen unter:www.kulturserver.de/home/LUX/home.html 
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	Galerie Ruländer 

Matthias Ruländer

Bergedorfer Straße 21 A

27726 Worpswede

Tel.: 04792 - 2688

Fax : 04792 - 2766

E-Mail:info@galerie-rulaender.de
Seit mehr als 10 Jahren präsentiert die Galerie Ruländer zeitgenössische Künstler. Im Mittelpunkt steht der Realismus. Die Galerie-Bestände von Andreas Noßmann, Albert Schindelhütte, Johannes Vennekamp Peter Paul, Oliver Zabel, Harm Hoffmann, Wainer Vaccari und anderen Künstlern sind auf der Homepage der Galerie abzurufen. Eine Wegbeschreibung und Informationen über die nächsten Ausstellungen sind ebenfalls dort abzufragen. 
Mehr Informationen unter:www.galerie-rulaender.de 
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	Heinrich-Vogeler-Sammlung, Im Schluh 

Frau Platz

Im Schluh 35-37

27726 Worpswede

Tel.: 04792-522/950061

Fax : 04792-4321/950063
In zwei alten Fachwerkhäusern finden Sie die Heinrich-Vogeler-Sammlung, eine Handweberei und eine Pension. Die Frau Vogelers, Martha, lebte hier seit 1920. Heute betreut die 4. Generation der Familie das Anwesen. Die Kunst Vogelers, bäuerlicher Hausrat und wechselnde Ausstellungen lassen die Worpsweder Geschichte lebendig werden. Jugendstilmöbel und Kunsthandwerk. Führungen und Vorträge. 
täglich 14.00-18.00 Uhr, Winter Montag Ruhetag 


Freizeit
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	Hallenbad Worpswede 

In den Wischen 11

27726 Worpswede

Tel.: 04792-1014

Das Hallenbad Worpswede verfügt über eine Liegewiese, ein Restaurant und Sonnenbänke. Die Wassertemperatur des Beckens (12,5 x 25 m) beträgt ca. 28°. 

Öffnungszeiten: 

Mo, Di, Mi, Fr 6.30 – 8.00, Do 6.30 – 12.30,

Di, Mi, Do, Fr 15.00 - 21.00

Sa 10.00 – 17.00, So 8.00 – 15.00

Kursangebote: Schwimmkurse für Groß und Klein, Wassergymnastik, Aqua-Fitness, Gesundes Schwimmen. 

Preise siehe Aushang 
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	Personenschifffahrt 

Ruth Haferkamp

Theodor-Strom-Straße 5

26931 Elsfleth

Tel.: 04404-3514 Schiff: 0161-1420238

Mit dem FGS "Hanseat" von HB-Vegesack durch die Niederungen von Lesum und Hamme zum Künstlerdorf Worpswede. Charterfahrten ganzjährig. 


Das Fahrgastschiff »Hanseat« verkehrt ab Mai regelmäßig zwischen Vegesack (Weser) und Worpswede (Neu Helgoland). Die Fahrt über die Flüsse Lesum und Hamme dauert etwa 2 Stunden.
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	Abfahrtstage und -zeiten ab Vegesack / ab Burg

7.5.- 24.9.2000 

jeweils Sonntag, 9.15 Uhr / 10.00

24.5.-13.9.2000 

jeden Mittwoch, 9.15 Uhr / 10.00

6.7.-24.8.2000 

auch jeden Donnerstag, 9.15 Uhr / 10.00

Ankunft Worpswede ca. 12.00 Uhr

Rückfahrt ab Worpswede
Jeweils 16.30 Uhr


Fahrpreise: 

Erwachsene einfach: DM 20,-

Erwachsene Rückfahrt DM 27,-

Kinder einfach DM 15,-

Kinder Rückfahrt DM 19,- 

Voranmeldungen (zu empfehlen) und Gruppencharterfahrten:

Gästeinformation Worpswede, Tel. 04792-950121
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	EVB - Moorexpressfahrt 

Herr Dreher

Am Bahnhof 1

27432 Bremervörde

Tel.: 04761-993118

Fax : 04761-71900

Sonderfahrten mit dem Moorexpress


Der Riese Hücklüt und wie der Weyerberg entstand

Einst, hoch im Norden, weit vor unserer Zeit, lebte der Riese Hücklüt, dem es sein liebstes war, die Menschen zu verspeisen. Viele Menschen gab es nicht und somit mußte Hücklüt immer eine anstrengende Jagd unternehmen, bevor er seinen Menschenbedarf, den er zum sattwerden brauchte, decken konnte.

Das ärgerte den, zu der Zeit im Norden lebenden Graf ausserordentlich, denn bei jedem Menschen, den Hücklüt aß, konnte er keine Steuern mehr eintreiben. Hier mußte schleunigst eine Lösung gefunden werden.

Dem Graf kam eine Idee: Da er der einzige Reiche weit und breit war, dachte er sich: “Wenn ich demjenigen, der mir diesen Riesen vom Hals schafft, meine Tochter zur Frau gebe, werden bestimmt eine Menge Leute versuchen, was sonst keiner freiwillig getan hätte, da das Risiko immens hoch war.” Und damit lag er völlig richtig. So auch ein armer, aber sehr gescheiter Moorbauer aus dem Teufelsmoor, der die Gabe besaß, auf seiner Flöte so herzzerreißend liebliche Musik zu spielen, daß da ein jeder Riese lammfromm werden mußte. So machte sich unser Moorbauer, den wir einfachthalber ab jetzt nur noch Johann nennen werden, auf den Weg, Hücklüt zur Strecke zu bringen.

Johann wußte, wo der Riese wohnte, begab sich zum Eingang seiner Höhle und fing an, auf seiner Flöte zu spielen. Lammfromm von der Musik, kam der Riese heraus und fragte den Menschen, den er dort sah, was er von ihm wollte. Da berichtete Johann von einem Land, in dem es von Menschen nur so wimmelte und wo Hücklüt nur seine Hände ausstrecken müßte, um satt zu werden. Da freute sich der Riese, denn das war ein Land, was er sich im Traum nicht gewagt hätte vorzustellen. Von dem Gedanken an dieses wunderbare Land gefesselt, fragte er Johann, ob er ihn nicht in dieses Land führen würde. Das war´s, was Johann vorhatte, nun konnte sein Plan beginnen.

“Ja”, sagte er zum Riesen, “aber nimm einen großen Vorrat an Sand mit, damit du ihn an den gefährlichen Stellen des Moores verstreuen kannst, um nicht einzusinken.” Gesagt, getan, mit schweren Taschen voller Sand und Johann auf der Schulter, machte sich der Riese auf den Weg.

Johann sagte ihm hier und da, wo er den Sand hinstreuen sollte und er tat es. Hücklüt gewann Vertrauen in unseren lieben Johann, der ihm immer zur rechten Zeit Bescheid sagte, wann er den Sand zu streuen hatte und ansonsten nur auf seiner Schulter saß und diese schöne Musik auf seiner Flöte spielte. Es kam eine tiefe moorige Stelle, Johann wußte das natürlich, sagte aber nichts und Hücklüt steckte urplötzlich bis zu den Hüften im Moor. Da sprang Johann von der Schulter des Riesen und gab vor Hilfe zu holen, um Hücklüt zu befreien. Nachdem er ungefähr 50 Riesenschritte von dem Riesen entfernt war, rief er ihm zu: “Hier Hücklüt, hier ist das Land, von dem ich dir erzählt habe, aber das wirst du wohl nicht mehr sehen!”

Da begriff Hücklüt erst, daß er absolut tollpatschig in eine Falle gelaufen war und völlig verzweifelt schmiß er seinen letzten Sand nach Johann, um ihn darunter zu begraben. Er traf ihn aber nicht und Johann spielte auf seiner Flöte und zog von dannen um des Grafen Tochter zu heiraten.

Den Sand, den Hücklüt in seiner Verzweifelung schmiß, ist der Sand auf dem man steht, wenn man sich vom Weyerberg aus die Gegend anschaut.
